
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1 Mk., vierteljährlich
3 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt

bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amkliches

Publikations-Organ

pril 1920.

Die Anzeigengebühr beträgt für die Selit
Zeile oder deren Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeiknag Kunaburg Zez. Halle.

Amtlieher Teil.
Die bisherige Tätigkeit der Kreisfett- Kreiskohlen und

Kriegswirtſchaftsſtelle erfolgt mit Wirkung vom 1. April
1920 ab durch das Kriegswirtſchaftsamt.

Alle dieſe Stellen betreffenden Anfragen uſw. ſind von
jetzt ab an das

„Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau

Torgau,Landratsamt Zimmer Nr. 4
zu richten.

Torgau, den 31. März 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke, Landrat.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 1. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Brot und Mehlpreis.
Infolge Erhöhung der Kohlenpreiſe, der Frachten und

onſtigen Unkoſten in Mühlen und Bägkereien tritt vom
4. April ab mit Zuſtimmung der Preisprüfungsſtelle eine
Erhöhung der Mehl und Brotpreiſe wie folgt ein

Das 1900 Gramm Roggenbrot 2,35 Mark
Das Weizenbrötchen zu 96 Gramm 0,15
1 Pfund Krankenbrot
1 Pfund Roggenmehl
1 Pfund Weizenmehl
1 Pfund Weizenkrankenmehl

Torgau, den 31. März 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.
Veröffentlicht.

Annaburg, den 6. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anmeldung von Flachsſtroh.
Wie mir die Reichswirtſchaftsſtelle für Flachs Abteilung

Deutſche Flachsbau Geſellſchaft mitteilt, ſind noch viele Orts
behörden und flachsanbauende Landwirte mit ihren Angaben,
ob der im Jahre 1919 geerntete Flachs zur Ablieferung ge
langt iſt oder nicht, im Rückſtand. Da dieſe Angaben
dringend nötig ſind, um eine Ueberſicht darüber zu erhalten,
welche zugeſtcherten Mengen Webwaren etc. zur Ablieferung
an die Landwirte bereitzuſtellen ſind, liegt es im eigenen
Intereſſe der flachsanbauenden Landwirte, daß die not
wendigen Angaben umgehend erfolgen. Ein anderer Zweck
als der oben genannte iſt mit dieſer Erhebung nicht ver
bunden. Die Ablieferung des gemeldeten Flachſes kann
nach gegebener Meldung bis 31. Juli d. Js. erfolgen nur
die Meldung der noch vorhandenen Vorräte hat zur Sicher
ung der Rücklieferungsanſprüche ſofort zu geſchehen

Die Ortsbehörden werden nochmals aufgefordert, die
geſammelten Karten unter Beifügung ihrer Unkoſtenrechnug
der Reichswirtſchaftsſtelle für Flachs, Abt. Deutſche
Flachsbau Geſellſchaft m. b. H. Berlin, S. W. 19,

Krauſenſrraße 25 23 umgehend einzuſenden.
Torgau, den 29. März 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 6. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kohlen verſorgung 192021.
Die den Geweinden des hieſigen Kreiſes nach Maßgabe

der eingereichten Kohlenbeſtandsaufnahmeliſten inzwiſchen zu
geſtellten Bezugſcheine ſind ſofort an die einzelnen kohlenver
ſorgungsberechtigten Perſonen auszugeben. Dieſe werden
hiermit aufgefordert, ſich umgehend bei einem Händler in
die dort ausgelegte Kundenliſte eintragen zu laſſen.

Die Kohlenhändler ſelbſt erſuche ich ſobald ihnen die
betr. Bezugſcheine zugeſtellt worden ſind, dieſe ordnungsgemäß

mit der Firma ſowie der laufenden Nummer der Kunden
liſte zu verſehen und die Eintragungen Gemeinde bez.
Straßenweiſe vorzunehmen.

Späteſtens bis 20. 4. 20 haben ſämtliche Kohlenhändler
die abgeſchloſſenen Kundenliſten in doppelter Ausfertigung
unter Beifügung der Kohlenbezugſcheine aufgerechnet hier
vorzulegen, damit die Zuſendung der neuen Bezugſcheine
für das Kohlenwirtſchaftsjahr 192021 erfolgen kann

Nachtragungen ſind laufend der Kreiskohlenſtelle mit
zuteilen.

Neubeantragungen von Kohlenbezugſcheinen ſind nur
durch die Gemeindebehörden an die Kreiskohlenſtelle u
richten. Umſchreibungen von Kohlenkarten auf einen anderen
Kohlenhändler ſind ohne diesſ. Genehmigung ebenfalls un
ſtatthaft.

Kreiskohlenſtelle. Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 6. April 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze,

Politiſche Bundſchan.
Das Sozialiſterungsproblem.

Zur Erbrterung der brennenden Fragen der
Sozialiſierung des deutſchen Wirtſchaftslebens hatte
des Deutſche Wirtſchaftskongreß ſich am Mittwoch
abend im Plenarſitzungsſaale des früheren Herren
hauſes in Berlin verſammelt. Nach den einleiten
den Worten des Vorſitzenden ſprach der Referent
Bergaſſeſſor Horten über das Problem. Nach ſeiner
Anſicht müſſen durch die Sozialiſterung 3 Forder
ungen erfüllt werden Steigerung der Produktion,

Verbilligung der Preiſe und Zufriedenſtellung er
Arbeiter. Dieſe Forderungen waren bisher wiegt
erfüllt worden, weil das Sozialiſterunghproblem
nur von Theoretikern, und nicht auch nach den
Geſichtspunkten der Praxis in Angriff genommen

S „F CT

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

(Nachdruck verboten.)
Wenn er, um aufs Feld zu reiten, ſeinen Gaul beſteigen
wollte, da mußte ihm dazu ein kleiner hölzerner Tritt von dem
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gerade wachehabenden Stallknecht herbeigeſchleppt werden und
trotzdem dauerte es reichlich lange, bis er endlich oben ſaß
und glücklich die Steigbügel geangelt hatte. Doch ſo ſteif
beinig oder nicht ein Beamter war er, für deſſen Treue
man blindlings ſeine Hand ins Feuer legen konnte. Viel
leicht nicht theoretiſch ſo exakt durchgebildet, wie das heute
bei jedem beſſeren Bauernjungen allgemach Regel zu werden
beginnt aber Hansjürgen entſann ſich, daß er ſchon als

Kind viel Lob über den alten Elias Krottmann gehört
hatte. War ein Wirtſchafter geweſen, der im Bromberger
Regierungsbezirk nicht ſeinesgleichen beſaß! Verſtand
Arbeiter zu behandeln und im Zug zu halten, daß es nur
ſo ſeine Art hatte! Und wenn er die höhere Schule auch
nie beſucht hatte darum war er doch ein Rechenkünſtker,
der ſeinesgleichen ſuchte. Holte aus dem Boden ſelbſt

dem widerſpenſtigſten das letzte heraus, ohne auch nur
mit der Ackerkrume Raubbau zu treiben. Haute die
herumziehenden Viehhändler, die immer zu ihrem Vorteil
zu rechnen und zu wiegen verſuchten, übers Ohr, daß ſie
ernt hochachtungsvoll und bekniffen ganz kleinlaut wieder

zogen.
Ja die Mutter und der alte Elias Krottmann,

dieſer ſtämmige unterſetzte Bär mit dem rauhen Ton und
dem Herzen von lauterem Golde! Wer durfte ſich rühmen,
in ſeinen glücklichen ſonnenübergoldeten Jugendtagen beſſere
und tüchtigere Lebensgefährten gehabt zu haben

Damals verſchlug es dem kleinen Hansjürgen von
Schilk eigentlich nur wenig, daß der Vater, der ihm doch

mit der Nächſte hätte ſein müſſen, eigentlich immer ein
wenig fremd blieb. Er pflegte nie ernſthaft über den Grund
dieſer kühlen gegenſeitigen Beziehungen nachzudenken ſo
ſehr war ſie ihm im Lauf der Jahre und durch die Gewohn
heit ſchon in Fleiſch und Blut übergegangen. Und die

äußere Trennung vom Elternhauſe ergab ſich ja ſchon von
ſelbſt, als er das Bromberger Gymnaſtium bezog und bei

einem Oberlehrer dieſer Anſtalt in Penſion gegeben wurde.
Da blieb er denn auch die ganze Schulzeit über, kam nur
zu den großen Ferien nach Wroynowo, doch die eigentlich
jugendlich harmloſe Fröhlichkeit über dieſe wenigen Wochen
der Freiheit die fand er daheim nie mehr. Denn je älter

er wurde, deſto mehr verſtärkte ſich die Entfremdung zwiſchen
Vater und Sohn.

Und dann kam ein dunkler Tag der Tag, da er
ſein Abiturium summa eum laude beſtand. Da auf dem
Nachhauſewege von der Anſtalt in ſeine Penſion meinte
er zum erſtenmal wieder ſeit den verſunkenen Tagen der

Kindheit ganz froh und glücklich zu ſein. Und kaum
hatte er das Zimmer betreten, da brachte ihm der Poſtbote
ein Telegramm aus Wroynowo wenige Stunden vorher
war die Mutter einem jähen Herzſchlag erlegen!

Sein Schmerz war grenzenlos. Die Beiſetzung eine
Qual, die ihm. die innerſten Tiefen ſeines Herzens aufwühlte.
Zum erſtenmal ſtand er vor der Majeſtät des Todes, der die

grauſame Hand auf das Liebſte gelegt hatte, was er in der
Welt beſaß. Zum erſtenmal im Leben lernte er, was Schmerz
und Verzichtenmüſſen bedeutet.

Am nächſten Tage die Auseinanderſetzung mit ſeinem
Vater; hier in dieſem Zimmer, das damals doch ſo ganz
anders ausſah als heute. Der alte Freiherr von Schilk,
unverändert der tadelloſe Weltmann in jedem Wort, in
jeder Bewegung; kühl, höflich, unperſönlich ſein Junge
noch immer halb faſſungslos vor Schmerz; aber mit einem
lodernden Temperament, das immer wieder durchbrach durch
die inſtinktive Gegenwehr, die er gegen die eiſige Korrektheit
des Vaters empfand. Ubrigens legte der Gutsherr von
Wroynowo den Wünſchen ſeines Sohnes ſoweit ſie ſich
auf Zukunft und Karriere bezogen nicht das mindeſte
Hindernis in den Weg.

Du wünſcheſt die Verwaltungslaufbahn einzuſchlagen.
Jch bin ſelbſtverſtändlich damit einverſtanden. Jch erwarte
von dir, daß du ein tüchtiger Menſch wirſt, daß du deine
Gaben klug verwerteſt, daß du Karriere machſt. Ein reich
licher Zuſchuß wird dir von meiner Seite jederzeit ge

währt werden. Und nach meinem Tode verſteht es ſich ja
von ſelbſt daß du die Bewirtſchaftung von Wroynows
übernimmſt.“

Und dann hatte Hansjürgen das Vaterhaus verlaſſen,
hatte die Univerſität bezogen, hatte die erſten Jahre ſchranken
loſer Freiheit durchtobt und durcharbeitet, war Referendar
und Aſſeſſor in den Staatsdienſt übernommen worden
und was der alte Freiherr von Schilk damals in jener
Stunde als Selbſtverſtändlichkeit vorausgeſetzt, ſein Junge
hatte es bewieſen: daß er Klugheit und Ehrgeiz beſaß
und Karriere machte!

Und nun hatte auch noch der Schluß jenes Gefpräches
damals ſeine Verwirklichung gefunden: Kaſpar Georg
Freiherr von Schilk war dahingegangen, von wannen es
keine Wiederkehr mehr gibt heute ſtand ſein Sohn auf
ererbtem Grund und Boden!

Und wie in einer Anwandlung jähen überheblichen
Phariſäertums glitt es ihm durch den Kopf „Jch, der
Sohn, habe meine Pflicht getan bis auf den heutigen
Tag mein Vater aber tat die ſeinige nicht!

4. Kapitel.
Es gab Leute, die dem Kommerzienrat Eduard Kamp

ſein während der letzten zwölf Jahre überraſchend ange
wachſenes Vermögen neideten und hinter ſeinem Rücken mit
dem bekannten Hochziehen der Augenbrauen ungünſtige
Gerüchte über ihn verbreiteten.

Sie befanden ſich im Unrecht: jahrelang hatte
Eduard Kamp ſich als Börſenmakler mühſelig genug durch
geſchlagen hatte ſozuſagen von der Hand in den
Mund gelebt und wie oft! vergebens den Verſüch
unternommen, durch Schlauheit, Geſchicklichkeit und Ver
bindungen in eine der gerade herrſchenden Börſeneliquen
hineinzukommen. Es wollte und wollte ihm nichts ge

Ulngen; und ſo hatte er ſich allmählich ſchon mit dem Ge
danken abgefunden, ſein Leben, das wahrhaftig nicht auf
Roſen gebettet war, als ſchlecht bezahlter Börſenjobber zu
beenden.

Gortſetzung folgt.



worden ſei. Die Sozialiſierung müſſe ſich auf die
lebensnotwendigſten Betriebe, und zwar die Rieſen
werke der Maſſenfabrikation, beſchränken. Jm wei
teren Verlauf ſeiner Ausführungen ſprach der
Vortragende über die Gefahren der Syndikate, gei
helte die bisherige Form der einzelnen Staatswerke
und verurteilte in ſchärfſter Weiſe den augenblick
lichen Geiſt des Großunternehmertums. Es ſei
auch noch nicht die Zeit, die Sozialiſierung jetzt
ſchon für alle Betriebe einzuführen. man müſſe mit
den wichtigen Betrieben der Kohlen und Eiſener-
zeugung anfangen und allmählich fortfahren. Auch
von dieſen beiden dürfen zur Vermeidung wirt
ſchaftlicher Kataſtrophen nicht alle Wirtſchaftszweige
ſofort ſozialiſtert werden, ſondern erſt ein geringer
Teil. Auf dieſe Weiſe, meinte er, könne das
Problem am beſten gelöſt werden und wir wieder
zu vernünftigen Preiſen und damit auch zu einer
Verbeſſerung der Valuta kommen.

Jhm begegnete in längeren Ausführungen Ge
org Bernhard. Er kam zu dem Ergebnis, daß
man durch die geſamte deutſche Jnduſtrie in Zu
ſammenfaſſung von Arbeitnehmern und Arbeit
gebern einen neuen Selbſtverwaltungskörper ſchaffen
müſſe. Dieſe Aufgabe müſſe die neuzubildende
Kammer der Arbeit löſen.

Scheidemann gegen Ebert und Bauer.
Jn einer Verſammlung der Kaſſeler Gewerk

ſchaftsführer machte Scheidemann Mitteilungen, die
ſcharfe Angriffe gegen Ebert und Bauer enthalten.
Rach dieſen Mitteilungen iſt General von Lüttwitz
ſchon am Dienstag vor dem Putſch mit Forder
ungen an die Reichsregierung herangetreten, in
denen verlangt wurde: keine Verringerung der
Reichswehr, keine Abgabe von Waffen und Mu
nition an die Entente, Beſeitigung des Reichswirt
ſchaftsminiſters Schmidt und des preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſters Braun, Neuwahl der National
verſammlung und Neuwahl des Reichspräſidenten
durch das Volk. Trotzdem dieſe Forderungen be
reits am Dienstag geſtellt worden waren, hätten
die Fraktions mitglieder am Sonnabend noch nichts
davon gewußt.

Eo wie bisher kann es nicht weitergehen.
Berlin, 31. März. Die heute in Eſſen ver

ſammelten Vertreter der Hauptverwaltung und der
Bezirke des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter
haben der Reichsregierung nachſtehendes Tele
gramm überſandt: „Die heute verſammelten Ber
treter der Hauptverwaltung und Bezirksvertreter
des Gewerkvereins riſtlicher Bergarbeiter fordern

im Namen der 100600 Mitglieder des Vereins im
Ruhrgebiet, daß die Regierung mit aller Entſchie

denheit für Brechung der Pöbelherrſchaft und Schaf
fung von Ruhe und Ordnung in Deutſchlands größ
tem und wichtigſtem Jnduſtriegebiet ſorgt. So wie
bisher kann es nicht weitergehen. Hunderttauſende
von Bergleuten und anderen Arbeitern werden von
den Aufrührern von links mit Waffengewalt an
der für unſer Volk ſo notwendigen Arbeit gehindert,
und Handel und Verkehr ſind lahmgelegt.

Die Regierung muß ihre Machtmittel entſchie
den ausnützen, um wieder geordnete und geſetzliche
Zuſtände herbeizuführen und den Arbeitern den not
wendigen Schutz von Leben und Geſundtheit zu
verſchaffen. Sie darf den Forderungen der Entente
die eine Linksdiktatur anſtreben, nicht weiter entge
genkommen, insbeſondere darf ſie den Herrn Gene

abgabe, Auflöſung der Roten Front und Wieder

ral Watter jetzt nicht abberufen. Mit aller Entſchie
denheit fordern wir daß ſich die Regierung und
Politik nicht von der Berliner Straße, ſondern von
den Bedürfniſſen des deutſchen Volkes leiten laſſen.

Efſen, 2. April. Die Vollverſammlung der
Vollzugsräte des rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebietes beſchloß geſtern abend auf Grund der Ver

handlungen in Münſter die Anerkennung und ſo
fortige Ausführung der Bielefelder Vereinbarungen.
Die Leitung der Roten Armee hat erklärt, daß ſie
ſich dieſem Beſchluß unterwerfe und für ſofortige
Durchführung ſorgen werde. Weiter wurde der
Abbruch des Generalſtreiks beſchloſſen, wobei erklärt
wird, die Arbeiter würden ſofort wieder zum
Kampf aufgerufen, wenn die Regierung nicht die
von ihr übernommenen Verpflichtungen erfülle,
insbeſondere, wenn es ihr nicht gelinge, den Drup
penbewegungen gegen das Induſtriegebiet Einhalt
zu tun,

Münfter, 2. April. Für die Verſorgung des
Zt. von den Kommuniſten beſetzten rheiniſch

weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes mit Lebensmitteln
ſind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden.
Die Lieferung wird erfolgen, wenn die von der
Reichsregierung geſtellten Bedingungen der Waffen

einſezung der geſezmäßigen Behörden erfüllt find.
Gegenwärtig weilen Vertreter der holländiſchen
Lebensmittelfirmen und Vertreter der Reichsregier
ung in Münſter, um die Perhandlungen mit den
in Betracht kommenden Behörden abzuſchließen.
An der deutſcheholländiſchen Grenze ſtehen große
Mengen Lebensmittel zum Abtransport bereit.

Ein neuer Verkehrsſtreik in Hamburg.
Hamburg, 3. April. Seit geſtern liegen wie

der ſämtliche Straßenbahnen, Hochbahn und Alſter-
dampfer ſtill; mit 6444 gegen 643 Stimmen haben
die Angeſtellten der ſeit einiger Zeit fuſſtonierten
Verkehrsgeſellſchaften bei der Urabſtimmung in den
Betrieben geſtern für den ſofortigen Streik geſtimmt
und auf das in ſpäter Nachtſtunde bekanntgewor
dene Ergebnis hin hat dann heute früh der Aus
ſtand prompt eingeſetzt. Die Geſellſchaften hatten
einen Lohnzuſchlag von 20 Prozent auf die jetzt
geltenden Löhne angeboten, was einem Durch
ſchnittslohn von 700 Mark monatlich entſprecgen
würde in den Verſammlungen der Verkehrsarbeiter
drang aber die Anſicht durch, es mit dieſem
Einkommen nicht möglich ſei, eine Familie zu unter
halten. Mil den Speicher, Kai- und Lagerhausar
beiten iſt eine Einigung auf der Grundlage eines
Tagelohns von 36,50 Mark für Hafenarbeiter und
24,70 für Frauen, mit Zuſchlag von 331 für
Ueberſtunden aller Art, zuſtandegekommen. Jn
den Fouragebetrieben erhalten die Arbeiter 215,05
Mark Wochenlohn; der Wochenlohn der Abfuhr-
kutſcher und Auflader iſt vom 1. April ab auf 242
Mark, für Wäſchekutſcher auf 195 Mark, für die
Fenſterputzer auf 192 Mark vereindart. Die Bunker
leute haben ſich mit den Arbeitgebern auf 601 M.
pro Tonne, bezw. einen Stundenlohn von 5.55 M.
geeinigt. Andere Lohnbewegungen ſchweben noch.

Streik im Saargebiet.
Paris. Nach einer Havasmeldung aus Saar

gemünd ſind die Bergarbeiter an der Saar, der
Moſel, von Forbey, Styringen-Roſſell, Marlbach
Breining und Ludwig Hoſpital in den Lohnſtreik

t

getreten. Nach einer Meldung aus Belfort ſind die
Gas und Elektrizitätsarbeiter aus Solidarität mit
den Metallarbeitern in den Ausſtand getreten.

Die Toten von Leipzig.
Dresden, 31. März Bei der heutigen großen

politiſchen Ausſprache in der ſächſtſchen Volkskam
mer führte der Miniſter des Jnnern, Uhlig aus,
daß die Kämpfe in Leipzig insgeſamt 28 Tote bei
der Reichswehr und 270 Tote unter der Zivilbe
völkerung gefordert hätte. Er ſtellte feſt, daß ſowohl
General Maercker wie auch der Befehlshaber von
Leipzig, Generalmajor v. Gilſa, und die Reichswehr
in Sachſen von Anfang an ſich für die ſtaatsrecht
liche Verfaſſung und die Regierung erklärt hätten.

Der ehemalige Kaiſer bleibt in Holland.
Paris, 1. April. Havas verbreitet eine Nach

richt der „Daily Mail aus Amſterdam, die alli
ierten Regierungen hätten die letzte Note Hollands
über den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms angenommen,
Holland übernehme die Berantwortung, zu verhin
dern, daß Kaiſer Wilhelm eine Bedrohung für die
Sicherheit Europas werde. Als Aufenthaltsort
werde dem Kaiſer der von ihm erworbene Beſitz
in Doorn geſtattet.

Jtalien. Jm Senat gab Nitti am Donners
tag Erklärungen über die äußere Politik ab. Jta-
wolle, daß mit den früheren Feinden ein menſch
liches Verhältnis wiederhergeſtellt werde. Wenn
der deutſche Jmperalismus gefündigt habe, ſo
müſſe man daran denken, daß in Deutſchland ein
Volk lebt, das arbeitet und leidet (lebhafter Beifall).
Nach der Rede des Miniſterpräſidenten nahm der
Senat mit 107 gegen 11 Stimmen die Tagesord-
nung an, welche der Regierung das Vertrauen
ausſpricht.

Amerika. Der „Herald“ meldet aus New York
Senator Lodges Antrag, den Präſidenten zum
Abſchluß eines Separatfriedens mit Deutſchland
aufzufordern, wurde im Senatsausſchuß mit 12

gegen 4 Stimmen angenommen.
Aus New York wird weiter gemeldet Wahr

ſcheinlich wird der 6. April, der 3. Jahrestag des
Eintritts der Ver. Staaten in den Krieg, amtlich
die Aufhebung des Kriegszuſtandes bringen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag den 28. 3. 20 tra

fen ſich in Jeſſen „Allemania“ l und „F. C. Anna
gurg“ l zum Retourwettſpiel. Trotzdem „Allemanta“
mit verſtärkter Maunſchaft antrat, konnte ſie nur
ein 4:3 (2: Reſultat erzielen. Bei F. C.
war eine große Formverbeſſerung feſtzuſtellen.

Am Karfreitag ſpielte erſtmalig „F. C. AlII“ ge
gen „Allemanialll“. 25 (3.

Clöden, 28. März. Geſtern erbrachen vier hier
Feierabend machende Schiffer, im Alter von 17 bis
20 Jahren, die Kellerfenſter das Gaſtwirts Schäfer,
drangen in die Kellerräume ein und ließen drei
Brote, ſowie vier Einweckgläſer mit Fleiſch mitgehen.
Ehe ſie ihre Beute in Sicherheit hatten, wurden ſie
aufgeſtöbert und ſuchten zu entkommen. Nit Hilfe
einiger Gäſte und Mitglieder der Einwohner ge
lang es, die Diebe dingfeſt zu machen Es handelt
ſich um ein paar ganz verwahrloſte Burſchen, de
nen zwei Gewehre 98, ſowie einige zu DumDum
Geſchoſſen umgewandelte Patronen und die eben

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

12] (Nachdruck verboten.)Diefe Ausſicht bedrückte ihn nicht ſo ſehr ſeinet
wegen, der zeitlebens ein beſcheidener und anſpruchsloſer
Menſch geweſen ſondern vielmehr aus dem Grunde, weil
ſeine früh verſtorbene Frau in den acht Jahren, die ſie an
ſeiner Seite verbracht, ſo wenig Sonnenſchein und Sorg
loſigkeit kennengelernt hatte.

Und dann ſeine Tochter Jrene; ſein einziges Kind!
Wie gern hätte er ſie, wenn einmal ſeine letzte Stunde kam,
über die graue Sorge des Alltags hinausgehoben gewußt.

Und dieſer Gedanke an das Mädel, das allmählich zu
einem reizenden Backfiſch heranblühte, gab ihm immer und
immer wieder die zähe Energie, ſtets von neuem zu ver
ſuchen, ſeine wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, ſeine Beziehungen
zu einflußreichen Leuten zu erweitern.

Eduard Kamp galt an der Börſe als einer der zu
verläſſigſten und gewiſſenhafteſten Makler. Direktoren großer
Jnſtitute, einflußreiche Finanzgrößen ſcheuten ſich nicht, ihm
die Hand zu drücken und den Hut vor ihm zu ziehen.

Und eines Tages ſchlug auch ſeine Glücksſtunde.
Eine der großen weſtdeutſchen Banken hatte ihren

Hauptſitz nach Berlin verlegt und ihr Arbeitsfeld bedeutend
erweitert. Jn erſter Linie handelte es ſich für dies
t um die Erwerbung und Aufſchließung von Kali
gruben.

Vom erſten Tage dieſer Transaktion an hatte Eduard
Kamp ſeine Hand im Spiele, bediente ſeine Auftraggeber
mit altgewohnter Zuverläſſigkeit, konnte ihnen einige glück
liche Ratſchläge erteilen und gewiſſermaßen über Nacht,
ehe er ſich darüber noch recht klar wurde, beſaß er in der
Bank eine einflußreiche Poſition und war ein reicher Mann
geworden.

Es dünkte ihm trotz all ſeines nüchternen Scharfſinns
wie ein Märchen aus Tauſendundeiner Nächt, als die Bank
abrechnung ſeines Vermögens zum erſtenmal eine ſechs
ſtellige Ziffer aufwies.

Für ihn nur ein Anſporn mehr, das Letzte aus ſich
herauszuholen, Energie und Zähigkeit zu ſteigern. So
konnte es denn nicht ausbleiben, daß Jahr um Jahr ſein
Vermögen wuchs und daß er der neben ſeiner an
geſtrengten Arbeit auch Wohltätigkeit in großem Stil, und
ohne ſich damit an die Offentlichkeit zu drängen, trieb vor
zwei Jahren zum Kommerzienrat ernannt worden war.

Jetzt beſaß er in einer der Querſtraßen des Kurfürſten
damms eine prunkvoll eingerichtete Zehnzimmerwohnung,
Dienerſchaft und Auto und konnte ſeiner Tochter nun endlich
die Lebensbedingungen bieten, die er für ſie ſchon immer
erſehnt und für deren Erlangung er doch eigentlich letzten
Endes nur gearbeitet hatte.

Was den Kominerzienrat perſönlich anbetraf, ſo lebte
er eigentlich trotzdem unverändert genau ſo beſcheiden und
ſelbſtlos wie damals der kleine Börſenmakler Eduard Kamp.

Genau geregelt verlief ſein Tagewerk von der frühen
Morgenſtunde an, da er ſich erhob, bis zum ſpäten Abend,
wo er nach irgendeiner Konferenz endlich in ſeine Wohnung
und zu ſeinem Kinde zurückkehrte.

Er verſtand nichts von Kunſt, er liebte nicht Theater
und Vergnügungen er war im Grunde ein ernſter,
etwas verſchloſſener Menſch, der Genüge nur in ſeiner Arbeit
und ſeinen Erfolgen fand. Vielleicht bedeutete dieſe raſtloſe
Tätigkeit auch einen gewiſſen Dank an das Schickſal, das
nun doch noch ſo gnädig gegen ihn geweſen.

Und wenn es eine banale Weisheit iſt, daß man ſich
an das Gute ſchnell gewöhnt und es ſchließlich als Selbſt
verſtändlichkeit hinnimmt bei Eduard Kamp traf das
nicht zu. Zu ſchwer und zu lange hatte er entbehren, zu
oft hatte er Bitterkeit empfinden müſſen, wenn immer und
immer wieder in all den Jahren ſeines mühſamen Aufſtieges
der Wagen des Glückes an ihm vorüberrollte und ihn
mit all ſeinen brennenden ungebärdigen Ehrgeiz allein
zurückließ.

Da war es nicht unerklärlich, daß noch heute nach
zwölf Jahren ſchon feſtgefügten Reichtums noch immer
ein leiſes Verwundern, noch immer ein leiſes Glücksgefühl
über die Wendung ſeines Schickſals in ihm war. Und ſedes
mal regte ſich dieſes ſeltſame Empfinden beſonders ſtark,

wenn er morgens ſeine Wohnung verließ, im Lift zum Erd
geſchoß hinunterglitt und in das vor der Tür harrende
Privatauto ſtieg.
Ein raffiniert ausgeſtatteter Mercedeswagen der ihn
in weniger denn einer Viertelſtunde nach dem Brennpunkt
der Berliner Jnnenſtadt brachte und war doch kaum
ein Dutzend Jahre her, daß der kleine Makler Eduard Kamp
mit abgeſchabtem Mäntelchen und wenigen Markſtücken in
der Taſche die elektriſche Bahn beſtiegen hatte, um nach der
Börſe zu kommen.

„Vor den Erfolg haben die Götter den Schweiß ge
etzt! den Kommerzienrat dünkte dies alte Sprichwort
köſtlichſte und tiefſte Lebensweisheit.

e

e

Heute früh übrigens mußte das Auto vor dem Wohn
palaſt länger denn gewöhnlich warten

Eduard Kamp hatte noch keine Zeit, ſich ſeinen Ge
ſchäften zu widmen.

Heute nacht erſt war ſeine Tochter Jrene aus Poſen, wo
ſie längere Zeit als Gaſt im Elkernhauſe einer Freundin ge
weilt, nach Berlin zurückgekehrt S

Der Kommerzienrat hatte es ſich natürlich nicht ver
ſagen können, die Tochter perſönlich vom Bahnhof abzu
holen war zwei angſtvolle Stunden auf dem Bahnſteig
hin und hergelaufen und trotz der Verſicherungen der
Beamten, daß bei dem Achſenbruch des Zuges zwiſchen Küſtrin
und Berlin niemand verunglückt ſei, doch die brennende
Sorge um das Schickſal ſeines Kindes nicht losgeworden.
Und atmete wie von einer ſchweren Laſt befreit auf, als der
von Berlin geſandte Hilfszug endlich in den Bahnhof einlief
und Jrene in ſeinen Armen lag

Jetzt hatte er ſein Mädel wieder und empfand in dieſem
Augenblick eigentlich erſt mit aller Deutlichkeit, wie ſehr er
es doch vermißt hatte.

Geſtern nacht hatte man natürlich nur wenige Worte
noch wechſeln können, denn das junge Mädchen fühlte ſich
von der Anſtrengung der Fahrt und dem Zwiſchenfall des
Zugunglücks zu abgeſpannt.

(Fortſetzung folgt.)
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geſtohlenen Waren abgenommen wurden. Nachdem
ihnen eine handgreifliche Vorleſung über Jugend
pfege gehalten war, wurden ſie nach Jeſſen gebracht
der Collegienſtraße in der Nähe des Lutherhauſes

Wittenberg, 30. März. Während geſtern in
von den Arbeitern des ſtädtiſchen Gaswerks Arbeiten
ausgeführt wurden, iſt von einen Wagen, der auf
dieſem geweſene Schraubſtock im Werte von 200
Mark gelöſt und geſtohlen worden, ohne daß etwas
von dem Diebſtahl bemerkt worden iſt.

Pülzig, 26. März. Der Kuhdiebſtahl bei dem
Landwirt Olle hat ſeine Aufklärung gefunden Die
Sendarmerie hat 4 junge Pieſteritzer, gewerbsmäßige
Einbrecher, als Täter ermittelt und verhaftet Das
Fleiſch iſt an Wittenberger Hotels verkauft. Dem
Amtmanngoachim ſind vom Getreidebod eng 40 Pfd.
Kleeſamen im Werte von ca. 800 Mark geſtohlen
worden den Tätern iſt man auf der Spur.

Liebenwerda, 1. April. Der geſtrige Schweine
markt war ſehr ſtark beſucht. Zum Verkauf geſtellt
waren gegen 300 Ferkel und einzelne Läufer Die
Preiſe für ein Ferkel bewegten ſich von 205 bis 260
Mark, die Händler verlangten Aufſchläge bis zu 30
Mark. Für ein etwa 65 Pfd. ſchweres Läuferſchwein
wurden 700 Mk. verlangt. Das Geſchäft nahm einen
flotten Verlauf.

Eilenburg, 27. März. Beim Aufſpringen auf
den ſich in Bewegung ſetzenden Zug Eilenburg-Dü
ben, der 5,07 Uhr von hier abgelaſſen wird, glitt
heute früh Fräulein Adele Jrmer, Südring 85, vom
Trittbrett ab und geriet mit dem rechten Bein unter

die Räder, das ihr unter dem Knie abgefahren
wurde. Außerdem erlitt ſie ſchwere Verletzungen
am rechten Oberarm

Halle, 29. März. Die Zahl der in den Stra
ßenkämpfen in Halle gefallenen Zivilperſonen be
trägt 270. Jn der Hauptſache handelt es ſich um
Arbeiter, die von auswärts nach Halle herbeigeeilt
waren. Eine Anzahl Leichen konnte noch nicht
identiſtziert werden. Die Verluſte der Zeitfreiwilligen
einſchließlich der Einwohnerwehr werden amtlich
mit 27 Tote und 95 Verwundeten angegeben.

Vermiſchte Nachrichten.
Weitere Preisſteigerung für Schuhwerk

und Reparaturen
Vom Verband ſelbſtändiger Schuhmacher Deutſch
lands wird geſchrieben: Die ſtetig wachſenden ernſt
haften Erſchütterungen unſeres heutigen Wirtſchafts
lebens verſchärfen auch im Schuhmachergewerse den
Daſeinskampf. Die gegenwärtige Hochkonjunktur
und der Mangel an Rohmaterial, ſowie die drohende
Steuerlaſt haben zur Folge gehabt, daß bereits
eine große Anzahl ſelbſtändiger Schuhmacher ihren
Beruf aufgeben mußten. Die Rationierung des
Leders hatte es ja auch zur Genüge bewieſen, daß
jeder Schumacher mit Schmerzen auf das ihm zu
geteilte Leder wartete, weil alle Vorräte aufgebraucht
waren. Aus allen dieſen Gründen iſt die Verbin
dung zum Schuhmacher mehr denn je Vertrauens
ſache geworden. Das Publikum ſollte nicht achtlos
darüber hingehen, daß ein billiger Preis als die ge
gen wärtigen Mindeſt Richtſätze es beſagen, nur auf
Koſten der Tragfähigkeit in minderwertigem Mate
rial und Ausführung beruht. Man klage nicht
über die Preiſe der zeitlichen Verhältniſſe, denn
dieſe ſind ohne Verſchulden des Schuhmachers auf
ſolche Höhe gekommen und werden noch weiter
ſteigen. Andere Länder mit dem gleichen Valuta
ſtarid ſind ſchon lange auf dem Weltmarktpreis
angekommen. Dort koſten ein Paar Herren und
Damenſohlen mit Abſätzen bereits 90 100 M. hin
gegen bei uns bei einer Durchſchnitt-Lederqualität
für genagelte Herrenſohlen auf 60.45 M. und
Herrenabſätze auf 16,50 M. Damenſohlen, genagelt,
auf 43 55 M. und Damenabſätze auf 10.90 M. zu
ſtehen kommen. Ein Paar normale Maßſtiefel für
Herren oder Damen koſten 647,50 M. wobei der
Schuhmacher nur einen ganz beſcheidenen Nutzen
ſein Eigen nenen darf, während heute ſegon fabrik
mäßig hergeſtellte Stifel den Maßpreis überſtiegen.
Dabei wolle man berückſtchtigen, wie wenig ein
Schuhmacher die Stunde verdient gegenüber ande
ren Gewerben.

O Das Reichswirtſchaftsmuſeum in Leipzig. Jm
Jahre 1917 iſt in Leipzig ein Kriegswirtſchaftsmuſeum
errichtet worden, das jetzt in ein Reichswirtſchaftsmuſeum
umgewandelt werden ſoll. Das Jnſtitut ſoll zu einem das
geſamte Wirtſchaftsweſen umfaſſenden Muſeum ausgeſſlattet
werden, das nicht nur Fachſtudien dienen, ſondern auf die
breiten Maſſen allgemein erzieheriſch wirken ſoll.

o Erhöhte Kurpreiſe in den mecklenburgiſchen See
bädern. Jn einer Verſammlung des Verbandes mecklen

burgiſcher Oſtſeebäder wurde bekanntgegeben, daß die ein
ſchränkenden Beſtimmungen über den Beſuch der Bäder auf

gehoben werden ſollen. Die Verſammlung beſchloß jedoch,
die Kurtaxe um mindeſtens 50 und die Preiſe für kalte
Seebäder um 100 e zu erhöhen.

o Das Kurhaus in Wyk auf Föhr in amerikaniſchem
Beſitz. Das vor dem Kriege neuerbaute Kurhaus in dem
Seebade Wyk auf Föhr iſt nach vergeblichen Verhandlungen
mit einem holländiſchen Konſortium für den Preis von
1150 000 Mark in den Beſitz zweier Amerikaner über
gegangen.

o Unmittelbare Poſtdampferverbindung mit Amerika.
Der erſte, unmittelbar von Deutſchland nach Amerika fahrende
Poſtdampfer wird von der Reichspoſtverwaltung angekündigt.
Während bisher die Poſtſendungen aller Art über Holland
geleitet wurden, wird nunmehr der amerikaniſche Dampfer
„Manchuria“ von deutſchen Häfen unmittelbar nach Newyork
fahren und als erſter Dampfer unbeſchränkt Poſt nach Amerika
befördern. Vorausſichtlich wird der Dampfer am 4. März
von Bremerhaven in See gehen.

o Preisfeſtſetzungen für Getränke. Das ſächſiſche
Landespreisamt hat die Preiſe für Getränke in den öffent
lichen Lokalen geprüft und dabei außerordentliche Unterſchiede
feſtgeſtellt. Es hat daher folgende Richtpreiſe feſtgeſetzt: für
Bohnenkaffee die Taſſe eine Mark, für Tee ohne Zucker
60 Pf. Schokolade 1,50 Mark und für Erſatzkaffee 80 Pf.
In beſonders vornehmen Lokalen, die den Gäſten etwas
Außergewöhnliches bieten, dürfen höhere Preiſe genommen
werden. Es wird ſich nunmehr wahrſcheinlich jedes Lokal
für „beſonders vornehm halten.

o Der Habichtswald als Naturdenkmal. Große
Freude hat in der Kaſſeler Bürgerſchaft die Entſcheidung des
Staats miniſteriums hervorgerufen, wonach der Habichtswald
bei Wilhelmshöhe als Naturdenkmal 7 erhalten
werden ſoll. Abholzungen ſollen künftig unter en.

O Franzöſiſche Kulturpropaganda. Jn Gegenwart
zahlreicher franzöſiſcher Offiziere und Verwaltungsbeamten
fand in KönigsſteinTaunus eine Prüfung von Kindern, die
am franzöſiſchen Sprachkurſus teilgenommen hatten, ſtatt.
Die Preiſe beſtanden in franzöſiſchen Büchern und barem
Geld bis zu 100 Mark. Ferner erhielten ſämtliche Prüf
linge zur weiteren Ubung in der franzöſiſchen Sprache ein
ſechs Monate währendes Abonnement auf die franzöſiſche
Zeitſchrift Der Rhein im Bilde“.

O Die Leuchtölquellen bei Tondern erweiſen ſich als
außerordentlich reich. Von den 28 Bohrlöchern geben 21
ſolch ausreichende Mengen Ol, daß die Ausbeutung ſich fehr
lohnen wird. Die Bohrlöcher ſind bereits in verſchiedenen
Händen. Einer der Eigentümer hat ſich mit einer Kopen
hagener Jntereſſengemeinſchaft in Verbindung geſetzt, während
ein anderer das Unternehmen mit deutſchem Geld durch
führen will.

Wöchnerinnen im dentſchen Heere! Eine ſelt
ſame Meldung verbreiten die Blätter für die Leipziger
Armenpflege und Jugendfürſorge. Jn einem Aufſatz über
Wochenhilfe und Wochenfürſorge heißt es dort: Die
Leiſtungen der Kriegswochenhilfe ſind erhöht worden
Der Anſpruch auf Kriegswochenhilfe verbleibt den Wöchne
rinnen auf die Dauer von ſechs Wochen nach der Ent
laſſung aus dem Heere Wer hätte das gedacht! Man
weiß allerdings nicht recht, ob es ſich um Amazonen handelt,
die in deutſchen Kriegsdienſten geſtanden haben, oder um
männliche Soldaten, die einigem freudigen Ereignis ent
gegenſehen. Da wir in einer ſehr merkwürdigen Zeit leben,
könnten ſolche Naturwunder kaum überraſchen.

Die Blumenverkäuferin als Fahrkartenhändlerin.
Eine Berliner Firma brauchte dieſer Tage vier Fahrkarten
zur Leipziger Meſſe. Am Fahrkartenſchalter und bei den
Reiſebureaus war alles ausverkauft. Nunmehr erhielt ein
Angeſtellter der Firma den Auftrag, die Karten unter allen
Umſtänden zu beſorgen. Er ſuchte den ganzen Anhalter
Bahnhof ab und geriet ſchließlich an die amtliche Blumen

verkäuferin. Bei ihr erhielt er zunächſt drei der gewünſchten
Karten gegen einen „Sonderzuſchlag“ von 10 Mark für die
Karte. Hierauf beſorgte die Blumenfrau auch noch die
vierte Karte gegen weitere 10 Mark Aufſchlag. Sie meinte
dabei treuherzig, das Reiſen ſei teuer Wahrſcheinlich wird
die „amtliche* Blumenfrau jetzt. wo das Reiſen noch
teurer geworden iſt, ihre „Sonderzuſchläge“ bedeutend er
höhen. Geld ſtinkt bekanntlich nicht, und wenn duftige
Blumen danebenſtehen, erſt recht nicht. Aber wie wäre es,
wenn die Eiſenbahnverwaltung ſich revanchierte und an den
S neben Fahrkarten Veilchenſträußchen verkaufen
ließe

Die gröffte Palme Europas gefällt. Eine 107 Jahre
alte Palme im großen Paälmenhauſe des Berggartens zu
Herrenhauſen Hannover iſt der Axt zum Opfer gefallen,
weil ſie mit ihrer Krone das 34 Meter hohe und damit
höchſte Palmenhaus der Welt zu durchſtoßen drohte. Dieſes
Baumes wegen mußte das Palmenhaus dreimal umgebaut
und immer wieder erhöht werden. Einen abermaligen Um
bau konnte man bei dem Mangel und der ungeheuren
Teuerung der Rohſtoffe nicht ausführen

o Eine Einführung der Sommerzeit wird nach einer
Außerung des Reichsminiſters des Jnnern auch für das
Jahr 1920 nicht in Frage kommen, nachdem die National
verſammlung im vorigen Jahre den betreffenden Geſetz
entwurf mit großer Mehrheit abgelehnt hat.

O Die Eiſenbahnfahrt durch das preußiſche Polen.
Die Verhandlungen mit den Polen über die Durchführung
deutſcher Züge durch das an die Polen abgetretene Gebiet
haben nunmehr zu einem Ergebnis geführt. Vom 5. März
ab wird bis auf weiteres zwiſchen Schneidemühl und Thorn
in jeder Richtung täglich ein Zug gefahren. Zur Reiſe iſt
ein Paß mit dem Sichtvermerk des polniſchen Konſuls in
Berlin erforderlich.

o Die Geldverſchiebung. Bei der Grenz-
überwachungsſtelle in Saßnitz auf Rügen wurde am Fähr
ſchiff ein aus Berlin kommender und nach Schweden
reiſender Norweger abgefaßt, der unter ſeiner Kleidung
einen doppelten Gurt trug, der mit 100 000 Mark in
deutſchem Gelde gefüllt war. Ferner wurden bei ihm
Schmuck und Wertſachen in bedeutender Menge beſchlag

nahmt.
o Verhaftete Mehlſchieber. Wegen umfangreicher

Mehlſchiebungen ſind der Kreisſekretär Preisber, der Ange
ſtellte Schmidt und die Prokuriſten Poetz und Georg in

Siegen verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. e

Geographie „ungenügend“! Jm Reichsgeſetzblatt fand
ſich dieſer Tage folgende Bekanntmachung „Das im Reichs
geſetzblatt von 1907 abgedruckte, am 6. Juli 1900 in Genf
unterzeichnete Abkommen zur Verbeſſerung des Loſes der
Verwundeten und Kranken bei den im Felde ſtehenden Heeren
iſt von dem vrientaliſchen Freiſtaat Uruguay ratifiziert
worden; die Hinterlegung der Ratifikationsurkunde iſt am
25. November 1919 in Bern erfolgt. Der Reichsminiſter des

Auswärkigen. gez. Müller. Das Auswärtige Amt hätte
eigentlich wiſſen können, daß die Republik Uruguay ucht im
Orient, ſondern noch immer in Südamerika liegt. Der amt
liche Name des Landes lautet: „Republica oriental del
Uruguay“, was zu deutſch „Freiſtaat öſtlich des Uruguay“
heißt, weil der Staat öſtlich des Fluſſes Uruguay gelegen
iſt. Ja, ja, mit der Geographie hapert es oft ſogar bei
Miniſtern!

Der Gipfel der „Frauenemanzipation“. Jn Odeſſa
waltet gegenwärtig ein weiblicher Henker ſeines Amtes. Es
iſt ein 17 Jahre altes Mädchen namens Selma Jolinsky,
das von der Sowäjetbehörde offiziell angeſtellt worden ift.
Die angenehme junge Dame vollſtreckt mit der größten
Gemütsruhe alle Todesurteile der bolſchewiſtiſchen Kommiſſton.
Nach ihrer eigenen Ausſage hat ſie bereits vierhundert
Offiziere und Mitglieder der antibolſchewiſtiſchen Liga auf
geknüpft und in ein beſſeres Jenſeits befördert. Als Ehefrau
müßte dieſe ſiympathiſche Vertreterin edler Weiblichkeit
geradezu entzückend ſein.

S Andreas Latzko nicht zum Tode verurteilt. Die
Nachricht, der bekannte ungariſche Schriftſteller Andreas
Latzko ſei in Budapeſt verhaftet und zum Tode verurteilt
er wird von ungariſchen Blättern als unwahr be
zeichnet.

crntonenſtädte. Zurzeit gibt es auf dem Erdenrund
17 Städte, deren Einwohnerzahl die Million erreicht oder
überſchritten hat. London, das bisher an erſter Stelle ſtand,
iſt von Newyork überholt worden. In runden Ziffern iſt die
Reihenfolge jetzt. Newyork 7,50 Milltonen Linwohner,
London 6,72 Millionen, Paris 415 Millionen, Berlin
8,80 Millionen, Chikago 2,54 Millionen, Tokio 2 24 Mil
lionen Wien 2 Millionen, Philadelphia 1,78 Millioner
Buenos Aires 1.58 Millionen, Oſaka 1,46 Millionen, Moskau
1,35 Millionen, Kanton 1,25 Millionen, Kalkutta 1.22 Mil
lionen, Konſtantinopel 1,20 Millionen, Rio de Janeiro
1,15 Millionen, Budapeſt 1,10 Millionen, Bombay 1 Mil
lion Einwohner. Petersburg, das früher 2,81 Millionen
Einwohner zählte, iſt aus der Reihe der Millionenſtädte aus
geſchieden, da die Bevölkerung nur noch auf etwa eine halbe
Million geſchätzt wird.

Ein Wolkenkratzer für die Staagatsſchuldenver
waltung. Die Kriegsaufgaben mit ihrer außerordentlichen
Vermehrung des Beamtenperſonals werden als Grund
für angeführt, daß die preußiſche Regierung für die Erweit
rung des Baues der Hauptverwaltung der Staatsſchulden
einen gewaltigen Häuſerblock in Berlin ankaufen mußte.
Auf dieſem Block ſoll ſich ein Neubau erheben, für den ein
Mitglied der Berliner Akademie der Künſte die Pläne ent
worfen hat. Es handelt ſich um einen rieſigen, zehn Stock
werke hohen Rundbau. Dieſe an amerikaniſche Ausmaße“
gemahnende Höhe ſteht in einem einigermaßen richtigen
Verhältnis zur Höhe unſerer Staatsſchulden, und da die
letzteren noch wachſen dürften, wird man dem Rieſenrund
bau mit der Zeit noch ein paar Stockwerke mehr aufſetzen
müſſen.

„Weinprobe“, „Stumme Jule“ und Staatsanwalt.
Vor kurzem veranſtaltete die Winzergenoſſenſchaft Hambach,
um ihre Weine an den Mann zu bringen, eine Koſtprobe
Obwohl zu dieſer Probe das Eintrittsgeld 10 Mark betrug
waren doch 300 Perſonen anweſend. Die Probe verlief
„entſprechend*, und die Ausſichten waren bei ſolcher Nach
frage glänzend. Es ſtanden 22 „Nummern“ mit 100 009
Litern zum Verkauf. Verſteigerungen, bei denen ein Inter
eſſent den anderen überbieten darf, ſind zurzeit verboten.
Aber man wußte ſich auf eine andere Art zu helfen. Man
ſpielte „Stumme Jule“, d. h. es wurde für jede Nummer
ein Zettel ausgegeben, und jeder Jntereſſent füllte dieſen mit
ſeinem Gebot aus. Wer das Höchſte geboten hatte, hatte
das große Los und bekam den Zuſchlag. Unter 20 000
für die 1000 Liter erfolgte kein Verkauf. Die Weine,
jetzt 20 000 bis 80 000 Mark koſteten, hatten im Herbſt 1979
noch 7000 Mark erzielt, gegenüber einem Friedenspreis von
500 bis 600 Mark. Dieſe Preiſe waren ſo ungeheuerlich,
daß ein Jntereſſent in den Saal rief: „Das iſt Vücher!“
Der Staatsanwalt, der für die Schönheiten der „Stummen
Jule“ offenbar kein Intereſſe hatte, leitete das Ermittlungs
verfahren gegen die Hambacher Winzergenoſſenſchaft wegen
Preiswuchers mit Wein ein und beſchlagnahmte ſämtliche
Weinvorräte.

O Briefpoſt nach Amerika. Jm März finden Poſt
abgänge nach Amerika außer mit engliſchen Dampfern (etwa
zweimal wöchentlich) noch mit folgenden Dampfern ſtatt

Nach Newyork, von Rotterdam am 12. d. Mts. und
26. d. Mts. Poſtſchluß in Emmerich am 10. und 24. d. Mts.
vorm. und in Hamburg am 8. und 28. d. Mts., abends
von Kopenhagen am 18. d. Mts. Poſtſchluß in Hamburg
am 15., in Emmerich am 14. d. Mts. Nach Rio de Janeiro
uſw. von Amſterdam am 24. d. Mts. Poſtſchluß in Emmerich
am 22. d. Mts. vorm., und in Hamburg am 20. d. Mts.
abends

O Groteske Geflügelpreiſe. Die Preiſe, die zurzeit in
Berlin gefordert und gezahlt werden, fangen nachgerade an,
grotesk zu werden. So wurden in den letzten Tagen in den
Markthallen Tauben mit 11 Mark gehandelt, und für ein
Pfund Huhn nahm man 19 bis 21 Mark. Puten kommen
n r zu ſtehen ſo zwiſchen 28 und 24 Mark das

nd.

Carmol
tut gohl:

bei Rheuma, Hexensehuss, Kopf Hals-, Zahbnschmerzen.
Verlangen Sie in den Verksufstellen ausdrüceklieh
Carmol. Kännen Sie unsere Präparate am Platse niekt
erhalten, so wenden Sie sich, bitte, direkt an uns, wir

Veranlassen dann Nötiges.

Carmol-Fabrik Rheinsberg, Mark 311.



Anzeigen.
Warnung!

Das Betreten meiner Grund
ſtücke iſt bei Strafe

verboten!
Heese, Waltersdorf.

Suche per ſofort
2 unverheiratete

Anſpänner.

Niemitz, Gertrudshof.

Achtung
Düä e be

ste Gewinnehanee bietet

Kriegsgefangenen-
Geldlotterioe
Ziehungen vom 20.-24. April.

Gewinnkapital:

„1000000
Bime Mi i om

ab.

Halte jeden Mittwoch vom 1. April ab
in Annaburg im Hotel Waldſchlößchen

Sprechstunden
für Zahnlkranlce

Margarethe Malmedk,

Dentiſtin, Wittenberg
250000

s 100000
b zum Preise v. M. 5.50s inel. Porto u. Distevers.

auch geg. Nachnahme
Lotterieeinnahme

Friedr. Matthews
Ein Handtäſchchen

(Sammet) im „Waldſchlößchen“ Hamburg 23. T. 88
oder bis zur Poſt verloren ge
gangen. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Wandspiegel,
möglichſt geſchliffen, zu kau
fen geſucht. Preisangebote mit
Größenangabe an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Eine Ziege
mit Lämmer

und S Stck. Gänſe
3 Wochen alt, zu verkaufen

Lebien Nr. 62.

hochkeimfäh. Kiefernsamen

gewonnen in eigenen Darranſtalten

und erst
Klassigeaus märkiſchem Samen gezogen,

Kontrollfirma des Deutſchen Forſt
wirtſchaftsrates und der Landwirt

Grich Pfeil
Forſtanſtalt o Rathenow.

8

in sehönes Geschenk
ist und bleibt ein

gutes Buch.
*Empfehle große Auswahl in Erzählungen, Romanen und

ugendſchriften beliebter Autoren in zum Teil noch Friedens
inbänden. Bücher werden teurer, weshalb ſich rechtzeitiger

Einkauf empfiehlt. Nicht am Lager befindliche Bücher werden
ſchnellſtens beſorgt.

Herm. Steinbeiss, Buchhandlung.
Beſte Bezugsquelle für

aus garantiert deutſchen Zapfen

Kiefern- Pflanzen

geſund und ſchüttefrei.

ſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg.

Drahtwort: Forſtanſtalt.
Fernſprecher 992.

Enten Bruteier
von großen weißen Rieſen
Peking Enten hat abzugeben

Reinhold Krüger,
Purzien.

Alte briefmarken

kauft zu höchſten Preiſen

G. Raschke Torgauerſtr.

und Sammlungen

Suche Aufkäufer
und Dauerlieferan ten.

Kaufe jeden Poſten

friſche DBier, lebendes Geflügel, jun
Täubehen, Kaninchen, Wild.

ge
Zum Verſand ſtelle Patent Eierkiſten zur Verfügung.

Preisangebote und welche Mengen lieferbar an

Walter Köhn,
Wild, Geflügel und EierGroßhandlung,
Berlin-Halensee, Reſtorſtr. 13.

Telephon Pfalzburg 6603.

1 Erpel und 4 junge,
gutlegende Guten

tauſcht gegen gute

Legehühner n Zann Ppaxis
Jessen, Telephon Nr. 91

2 Kaninchen
Schulze Untffz.-Vorſchule.

Ställe
ſind zu verkaufen

Torgauerſtraße 14.

Eine hochtragende

h h

X

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

Behandlung für die Landkranken-

Schmidts

Sprechstunden:
2——4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.

ziehen mit BRetäubung,
Plombieren hohler Zähne

Kassen Torgau.

ſteht zum Verkauf bei

Heeſe, Waltersdorf.

ſangſtrickmaſchine,
Angabe der Nadelzahl u. Preis
kauft P. Kirseh, Braunſchweig, Altewiekring 17.

kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Alteisen
in größeren und kleinen Poſten
kaufen zu Tagespreiſen.

Eiſenwerk Prettin.

See
Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Kohlenſäure
wieder eingetroffen.

Aug- Schlinken-
Unreines Blut.

Zur Blutreinigung und Aus
ſcheidung aller Schärfe aus
den Säften gibt es nichts
Beſſeres als Rathsfeldſches
Pulver, Schachtel Mk.
Verſand Grüne Apotheke

Erfurt 322.

FVFr

in großer Auswahl mit beſtem

tschukest m
e jeder u

HERM. STEINSEISS
z Zuchdrueke nei4 ne

FPa. rein. Tahak
per Pfund Mk. 24 26. und
28. empfiehlt

J. Gl. Vritzsche.
Spiekarten

empfiehlt S. Steinbeiß

98096899
Pianos,

Hlügel, SHarmoniums
v elektriſche Pianos

Friedensmaterial.
Langjährige Garantie.

Muſikhaus Korn
Wittenberg,

Collegienſtr. 29. Telephon 707
Größtes Spezialgeſchäft.

Sonntag d. 11. Apri

Montag d. 12.

Donnerstag den

gtäcte-Riny-Iheater
Direktion: Wilhelm Panta,

Oberſpielleiter des ehem. Königl
Schauſpielhauſes Potsdam
Centrale: Jeſſen (Elſter)

Villa Panta.

Mittwoch d. 7. April: Prettin
(Stadt Berlin).
Rummert.

Vorverkauf
Donnerstag d. 8. April Herz

berg (Schützenhaus). Vorver
kauf: Möbius

Freitag de 9. April Schlieben
(Schwarzer Adler).
kauf: Glocke.

Sonnabend den 10. Ap

Vorver

ril:
Dahme (Schützenhaus). Vor
vrkf. Schützenhaus u. Hilſcher.

l Schöne
walde (Schützenhaus). Vor
verkauf: Bormann.

ril: Holz
dorf (Gaſthof zur Linde). Vor
verkauf: Krienitz.

Dienstag d. 13. April Elfter
(Anker). Vorverkauf Heckel.Mittwoch d. 14. April Seyda
Roter Hirſch).Herren e Vorverkauf

Naundorf (Müller'
Vorverkauf Müller.

Freitag d. 16. April Ploſſig
GStern). Vorverkauf Große.

Sonnabend den 17. April
Axien Fanne. Vorverkauf
Thiemicke.

d. 18. April Annan Ring). VorSonntag
burg
verkauf? Däumichen.

Eröffnung
der Sommer-Spielzeit.

8 Uhr abends
Die Hochzeitsreise.

Luſtſpiel in 2 Aufzügen
von Roderich Benedix.

Reſtaurations auſe
2. Die Hasenpfote.

Tragikomödie in einem Aufzug
von Hans Breunert.

4 Ahr nachmittags
Hänſel und Gretel.

Kindervorſtellung nach der Märchen Oper von Ha erdinck.

Preiſe der Plätze (Abends)
Sperrſitz 460, 1. Platz 3100GSteh) Platz 200 Mk.
Nachmittags: 1. Platz 1,00,

2. (Steh) Platz 0,75 Mk.
An der Kaſſe pro Billet 50 Pfg.
Aufſchlag.

In Borbereitung:
Ein Verbrecher.

Titelrolle Wilhelm Panta.
Senſations Schauſpiel in 5 Akten

von Sven Lange.
Max und Moöoritz.
Aenderungen vorbehalten.

April IGaſthof

Verſandtkartons
in allen Größen empfiehlt

Hermann Steinbeiß.

1000 Mk.
Belohnung
werden denjenigen zugeſichert,
der die Diebe namhaft macht
die mehrfach aus den Schäferei
mieten und Kellerberg Saat
Kartoffeln entwendeten.

Gut Annaburg.

Siegellaekwieder e bei J. G. Iollmigs Sohn.
Herm. Steinbeiß.

Zur Ausführung ſämtlicher
III tTöpfer- Arbeiten

bei ſchnellſter und reeller Bedienung empfiehlt ſich

Emil Hannemann, Ofenſetzer,
Annaburg, Ackerſtraße 21.

Annaburger Liohtsniel-Haus
Donnerstag den 8. d. Mts., abends 8 Uhr:

Enster Teil des Monumentalfilms

Triloqgie Rußland.
Tolstoy, der Friedensapoſtel,

größter ruſſiſcher Dichter und Volksfreund,
Drama in 5 Akten.

Durch ſein ideales Streben als Freund des ehemals geknechteten
Volkes hat dieſer große Mann durch Ungnade des Jmperalismus
und Großfürſtenpartei öfters ſein Leben aufs Spiel geſetzt. Bis zu
ſeinem Tode als hochbejahrter Greis iſt er ſeinem Jdeal treu ge
blieben. I Höchſt ſpannende ergreifende Handlung.

Der Gürtel der Dollarfürstin
Ein heiterer Detektivfilm in 8 Abteilungen.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3 Mk. 1. Platz 2.50 Mk.
2. Platz 2. Mk. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Ergebenſt ladet ein Kugust Schlinkenr,
NB. Der Trilogie 2. Teil: Vom Dieb zum Beherrſcher

en am 15. April; der 8. Teil: Der Thronſtürzler
erensky am 22. April.

Ren eingetroffen:

Kaſſee, friſchgebrannt,
Maggi, Vanille,
Souchong-Thee,

Holländ. Kakao, hell,
ff. Bücklinge,

ff. Heringe, vollfett,
Weckgläſer und Ringe

Holzpantinen
empfiehlt

e e

aus eigen

Hermine

Die Derlobung meiner Tochter
Margarethe mit dem Behrer
Herrn Alfred Zimmermann
beehre ich mich ergebenst an-

Frau verw.

geb. Golm.
Annaburg, Ostern 1930.

Statt Karten

Margarethe Schurig
Alfred Zimmermann

Derlobte
e

Quedlinburg

Schurig
Gnnaburg

ne e e e a e e
Tochter Elsa mit

ansgusgeigen

Die Verlobung ihrer jüngsten

mann Herrn Ernst Bader-
mann hbeehren steh ergebenst

Biepe und Frau.
EAnnaburg, Ostern 1920

Statt Karten.

dem auf Elsa Biepe
Ernst Badermann

Derlobte

88
Annaburg

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer u. Kriegs
Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annaburg.
Mittwoch den 7. April,

abends 8 Uhr
in „Stadt Berlin“

Honatsversammlung
Tagesordnung:

L. Verleſen des
2. Wahl von 2

Bezirkstag.
3. Zuicgne neuer Mitglieder
4 Ka en der Beiträge
5. Verſchiedenes. SUm zahlreiches Erſcheinen bitte

der Vorſtand.

rotokolls.
elegierten zum

l

c nene O

S

Die Verlobung ihrer

jüngſten Tochter Marie
mit Herrn Fritz Graf
beehren ſich ergebenſt an
zuzeigen

Marie Görz
Fritz Graf

grüßen als

Verlobte

52

0

8

Hermann Görz
und Frau

geb. Enigk.
8

8
Annaburg, Oſtern 1920.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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